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* Washington, 19. April. Dem Ab
geordnetenhause gingen drei Botschäften 
des Präsidenten zu: eine mit welcher der 
selbe den Bericht des Staatssekretärs 

"betreffs der Erkenntnisse der französische 
<nnerikanische Commission gegen dieVer. 
Staaten zu Gunsten französischer Bür-
ger für Ansprüche im Belaufe von 625-
526 Dollars übermittelte, und worin er 
die Anweisung dieser Summe behufs 
Befriedigung jener Ansprüche in Ge-
mäßheit des Vertrags vom 15. Januar 
1880, empfiehlt; eine andere, worin er 
mit Bezug auf ettte Mittheilung des 
Staatssekretärs in Betreff des bevorste
henden Besuches einer außerordentlichen 
Gesandtschaft aus Siam, um einen Kre-
bit von 25,000 Dollars zur Bestreitung 
der Ausgaben der Gesandtschaft wäh-
rend ihres Aufenthalts in Amerika er-
sucht; und eine dritte, worin er eine Be
willigung von 10,000 Dollars für die 
Kosten der internationalen Conferenz 
empfiehlt, welche nächstens in Washing-
ton abgehalten werden soll behufs Ver-
einbarung eines gemeinsamen Nullmeri-
dians. 

Die Gesetzvorlage für Errichtung ei
nes Bureaus für Arbeits-Statistik wur-
de demnächst berathen und Belford be-
fürwortete ihre Abänderung dahin, daß 
die Einführung von fremden Arbeitern 
Herboten sein solle. Der Krawall in 
Braddock, in Pennsylvanien, sei auf die 
Habgier der dortigen Fabrikanten zu-
rückzusühren, welche sie bestimmte, Arbei-
ter von Europa kommen zu lassen, um 
die Arbeitspreise herabzudrücken. Die 
Vorlage wurde dahin abgeändert, daß 
das Bureau eingehende Ermittelungen 
über Arbeiter Einwanderung und Arbei-
ter Einfuhr und über die muthmaßliche 
Wirkung einer Verkürzung der Arbeits-
zeit auf die Produktion einziehen soll. 
Das Gehalt des Commissärs wurde auf 
3500 Dollars herabgesetzt. D:e Vor-
läge wurde dann mit 182 gegen 19 
Stimmen angenommen, Sie verfügt 
die Errichtung eines Bureaus für Ar
beitsstatistik unter einem Commissär mit 
3500 Dollars Gehalt, dessen Aufgabe 
es sein soll sich alle nützliche Auskunft 
über das Arbeitsw-sen, dessen Beziehun-
gen zum Kapital und die Mittel zur 
Hcbuug des leiblichen, sozialen, geistigen 
und sittlichen Wohles des Arbeiterstan-
des zu verschaffen. Für die Ausgaben 
des Bureaus sind thm 25,000 Doll. 
jährlich ausgeworfen. 

Das Abgeordnetenhaus hat den Ge-
setzentwurf angenommen, durch welchen 
die Erlaubuiß zum Bau einerEksenbrücke 
über den St. Croix-Fluß ertheilt wird. 

Der Post-Ausschuß des Hauses hat 
init 10 Stimmen gegen 1 einen Beschluß 
gefaßt, durch weichen die Einführung 
'des Posttelegraphenwesens in Akkord 
mit einer Privat Telegraphengesellschaft 
für das Zweckmäßigste erklärt wird. 

Im Senat reichte Cockrell einen Ge-
setzentwurf für die Ernennung eineCom-
Mission zur Ausführung der Pläne für 
die Verbesserung des Missouri ein. 

. : Wilson beantragte einen Beschluß des 
Inhalts, daß der Congreß verfaffungs-
mäßig befugt ist, den Handelsverkehr 
zwischen den Einzelstaaten zu regeln, 
Höchst- und Mindestsätze für die Vermit-
teluug desselben vorzuschreiben, jedwede 
Unterscheidung zwischen Verfrachtern zu 
vetbiöken, diesen das Recht zu wahren, 
zu sage^, über welche Linien oder Theile 
von Linien ihr Frachtgut befördert wer-
Ven syst, so daß sie sich, wo es zu ihrem 
Bortheil ist, auch die Wasserstraßen zu 
Äutze machen können, und die Verbin-
1>ung von Eisenbahngesellschasten zum 
Geschäftsbetrieb für gemeinschaftliche 
Rechnung, und Aktien Verwässerimg - zu 
D&bu'ten. ; . 

4 der vergangenen 
254,000 Gilöerdollars in 

Umlauf gelangt, gegen $109,499 in der!Fällen dem Mangel und der Entbehrung 
entsprechenden Woche des vorigen Iah-jvorgebeugt werden soll. Inden Berich-

ten an das Ackerbau-Departement ist 
nur von der kargen Ernte im vorigen 
Jahre die Rede, aber nicht von dem 
Mangel an Nahrungsstoffen. 

Bon anderer Seite dagegen wird das 
Vorstehende in Abrede gestellt. 

Die dem „News und Courier" aus-
allen Theilen des Staates emgegange-
nen Nachrichten stellen die Meldung von 
.dem Vorhandensein eines Nothstandes 
in verschiedenen Gegenden als gänzlich 
grundlos dar. " , _ . . 

* Charleston, S. C., 18. April. Wie 
man die Bundeswahl-Gesetze verletzen 
darf. Heute hat der Bundes-Kreisrich 
ter Bond auf den Antrag des Bundes-
Bezirksanwalts Melton sämmtliche An-
klagesälle wegen Verletzung der Bundes-
Wahlgesetze in der Prozeßliste gestrichen. 
Als Melton sein Amt antrat, fand er 
200 derartige Anklagefälle vor und wur-
de vom Oberbundesanwalt ermächtigt, 
nur die schwersten vor Geriet zu brin
gen, die übrigen aber fallen zu lassen. 
Bon jenen endete ein Fall mit derSchul-
digsprechung des Angeklagten, in einem 
anderen bekannte sich der Angeklagte für 
schuldig; in allen übrigen Fällen, die 
zur Verhandlung kamen, erfolgte die 
Freisprechung der Angeklagten unter 
Umständen, welche den Bezirksanwalt 
erkennen ließen, daß nach der im Staate 
herrschenden öffentlichen Stimmung in 
den noch übrigen Wahlfrevel-Fällen Ver-
urtheilungen nicht zu erzielen sein wür
den. Er berichtete darüber nach Wa
shington und wurde angewiesen, in der 
Sache nach seinem freien Ermessen zu 
handeln. Demgemäß beantragte er die 
Streichung der noch schwebenden Ankla-
gefalle in der Prozeßliste. Der Verthei-
biger Magrash stellte bei dieser Gelegen-
heit nachdrücklich in Abrede, daß öf
fentliche Stimmung gegen die Verur-
theiluug der Wahlfrevler sei; die Frei-
sprechuug solcher sei lediglich wegen 
Mangels an ausreichenden Beweisen er-
folgt. ' < • 

* White Plains, N. Y., 18. April. 
Heute Morgen 12 Minuten nach Sieben 
ist im hiesigen Gefängniß Theodor Hoff-
mann, welcher der Ermordung des Hau-
sircrS Zif Marks schuldig gesprochen und 
deshalb zum Tode verurtheilt worden 
war, hingerichtet worden. Er bethener-
te bis zum letzten Augenblicke seine Un-
schuld und in einem an den Sheriff ge
richteten hinterlassenen Briefe sagt'Hoff-
mann folgendes: „Es ist nutzlos zu den-
keu, daß ich ein Geständniß machen wer-
de, denn ich habe nichts zu gestehen; eben
so ist es für mich nutzlos zu Ihnen von 
der mir widerfahrenen Ungerechtigkeit 
zu sprechen und brauchen sich dessen nicht 
zu schämen. Die Zeit wird Alles ansklä-
ren und Niemand wird sagen können, 
daß ich ihm nichtsgethan Habe. . -

* Dayton, O., 17. April. Der Streik 
auf der Toledo, Cineinnati & St. Louis-
Bahn dauert fsrt. Die Streiker wei-
gern sich, die Arbeit wieder aufzuneh-
men, solange ihnen die rückständigen Löh-
ne für Februar und Mörz nicht ausbe-
zah t sind. Heute haben Bersammlun-
gen der Streiker stattgefunden, in wel
chen die Ernennung eines Ausschusses be-
schlössen Wörden ist, welcher dieserhalb 
mit dem Betriebsleiter der Bahn Rück-
spräche nehmen soll. ? ftp 

* Key West, Fla., 177 Apri^Die 
Kriegsschiffe „Allianee" und „Tenessee", 
zwei Zoll-Cutter und kleinere Dampfer 
halten die Insel eingeschlossen, um den 
Abgang aller Freibeuter - Expeditionen 
nach Euba zu verhindern:- " 

* New Jork, 20. April. Die von Eng
land den Ver. Staate« zum Geschenk ge-
machte Kriegsschalup^ eines 
der drei Schiffe/ welche die? Expedition 
zur Aufsuchung des LieutenaMtDreeley 
und.semerWWrtefl imcnö^dW^Ei^ 

res. 

Der Haus-Budgetausschuß hat den 
vom Senat in den Ausgaben für die 
Flotte und die Post vorgenommenen Aen 
derungen, welche die der ersteren um 
600,000 Dollars und die der letzteren 
um 4£ Millionen Dollars erhöhen seine 
Zustimmung verweigert. 

Der heute im Hause von dem Äbge-
ordneten Henley eingereichte Gesetzen!-
Wurf zur Förderung der Volksbildung 
schlägt vor, alle in den Staaten und Ter-
ritorien herausgegebenen Zeitungen, 
gleichviel in welcher Sprache sie erschei-
nen, innerhalb bei Landesgrenzen un
entgeltlich durch die Post zu befördern. 

* Piitsburg, Pa., 19. April. In der 
Conferenz von Vertretern der vereinig-
ten Eisen und Stahlarbeiter und der Ei-
senhüten-Besitzer ist über den vom 1. Ju
ni ab in Kraft tretenden Lohntarif wider 
Erwarten eine Einigung nicht zu Stan 
de gekommen. Die Arbeiter verlangten 
die Beibehaltung des Puddler - Lohnes 
von $5.50 für die Tonne und einen Dol-
lar mehr für die Tonne Achsen ^ Eisen, 
ließen aber die letztere Forderung fallen; 
außerdem verlangten sie gewisse Abän-
derungen des Lohntarifs und Znsätze zu 
demselben, durch welche, wie die Hütten-
besitzet: behaupten, der Arbeitslohn ge-
wisser Klassen von Arbeitern um 5 bis 
20 Prozent erhöht werden sollte. Die 
Hüttenbesitzer lehnten die Forderungen 
der Arbeiter bestimmt ab und verlang-
ten die Herabsetzung der Arbeitslöhne 
um 10 Prozent, welche nach ihrer Be-
hauptung durch -den Miterwerb des 
Ostens und das Darniederliegen der Ge
schäfte zur Notwendigkeit geworden sein 
soll. Die Arbeiter stellten diese Behaup 
tnng, sowie die, daß mit den von ihnen 
vorgeschlagenen Zusätzen und Abfinde-
derungen eine Lohnhöhung bezweckt wer-
de, in Abrede. Nach dreistündiger ($x-
örterung erkannten beide Theile die Un-
Möglichkeit einer Einigung. Wenn fei
ner von beiden Theilen nachgiebt, ist am 
1. Juni die Schließung sämm/licher Ei^ 
senwerke des Westens zu erwarten. 

* In Milwaukee spielte sich dieser 
Tage ein aufregender Auftritt im „Dime 
Museum" ab. Ein Aufseher des Lo-
kals wollte aus einem geringfügigen An-
laß einen Besucher im unteren Saale 
verhaften. Dieser setzte sich zur Wehr 
und nun zog der.Beamte einen Revol-
ver hervor und begann damit herumzu-
fuchteln. Die Umstehenden, welche für 
den Bedrohten Partei ergriffen, verlie
hen ihren Gefühlen durch ein betäuben-
des Johlen und Gröhlen Ausdruck, wo-
rauf die sich in den oberen Sälen auf-
haltenden Besucher in dem Glauben, daß 
eS unten brenne, Hals über Kopf die 
Treppe hinabstürzten. Inzwischen hat-
te der Aufseher seinen Mann abgeführt, 
um ihn nach die Polizeiwache zu bringen. 
Auf dem Wege dahin wurde er von ei
ner Rotte von etwa 200 Männern und 
Knaben verfolgt, die ihn wegen seines 
rohen Vorgehens gegen seinen Gesänge-
nen zu lynchen drohten. Einer hatte 
schon den Strick bereit, als Polizei dem 
Bedrohten zu Hülfe kam und die Men-
ge auseinander trieb. 

* Quincy, Jlls. Temperenz - Jubel. 
85Wirthe haben bis dahin die H500-Li-
cenz bezahlt und 60 das Geschäft an den 
Nagel gehängt. Der „Freilunch ist über-
all abgeschafft. • ^ 

* Columbia, S. C., 17. April. Dre
hende Hungersnoth. Der in Marion 
erscheinende „Pee Dee Index" meldet: 
Aus' verschiedenen Gegenden des County 
Marion werden viele Fälle wirklicher 
Roth berichtet, da Hunderte von Men-
scheu außer Stande sind, sich Brot zu 
verschaffen. ^Jn keinem Iahte seit dem 
Kriegewaren die Lebensmittel so knapp, 
wie.in diesem.uch die größte ,Freigebig. 
keit thnt noth,wcnn anders in einzelnÄl Meer bijden.sollen, kann stündlich hier 

eintreffen. Sie ist am "29. v. M. unter 
dem Befehl von Lieuteuaut*Commauder 
Goodrich vou Gravesend ausgelaufen, 
befindet sich also schon seit 21- Tagen Un-
terwegs. 

* Denver, Col., 20. April. Die Be-
richte von einem von Apachen unter der 
Führung von Jnh und Geronimo unter 
den Einwohnern von San Miguel in 
Mexiko angerichteten Gemetzel sind un 
zweifelhaft erfunden. Sie sollten zuerst 
nach Albnauerque, in Neu Mexiko ge 
langt sein. Die Correspondenten der hie* 
sigen Zeitungen in jener Stadt wissen je
doch nichts davon. 

* Cleveland 20. April. Ein Tele
gramm meldet, daß der verduftetet Prä-
sideut der ErstenNational Bank inLead-
Ville Col. Frank Dewalt, heute früh in 
der Wohnung seiner Mutter in Canton 
verhaftet worden ist und nach Leadville 
zurückgebracht werden wird, wo auf seine 
Einbringung eine Belohnung von 5000 
Dollars ausgesetzt ist. Dewalt hat srü-
her in Canton gewohnt. Bor zehn 
Jahren ging er nach dem Westen und 
brachte es schließlich zu der erwähnten 
Stellung. Bor drei Monaten stellte 
seine Bank mit einer Viertel Million 
Dollars Schulden die Zahlungen ein und 
Dewolt verschwand. EineUntersuchuug 
der Bücher ergab, daß mit ihm 50,000 
Dollars verschwunden waren. Er fluch-
tete nach Texas, wurde in El Paso ver-
haftet, erlangte aber mittelst eines Ha-
beas CorpÄs-GesuchsMue Freiheit wie-
der und entkam nach Mexiko, von wo er 
sich naMManitobabegab. . Von dawar 
er vor Kurzem nach Canton gekommen, 
wo er von alten Bekannten wieder er-
kannt wurde. Ein Constabler ftug tele-
graphisch in Leadville an, ob Dewalts 
Anwesenheit dort noch gewünscht werde, 
und auf eine bejahende Antwort nahm 
er die Verhaftung vor. Dewalt hat sich 
bereit erklärt, ohne weitere Umstände 
nach Leadville zurückzukehren, und be
hauptet, daß er sich von dem auf ihm 
lastende Beidacht reinigen kann. 

* Frühjahrsfluthen. New York, 19. 
April. Nach Nachrichten aus dem Neu-
England Staaten hat das Steigen des 
Wassers, trotzdem es noch in einzelnen 
Gegenden hin und wieder regnet, anfge-
hört. In Ellsworth,Me., ist einDamm 
gebrochen und 20,000 Fuß Bretter sind 
durch die Bruchstelle fortgeschwommen 
nnd haben sich vor einer unterhalb tie^ 
findlichen Brücke so festgesetzt, daß sür 
die Sicherheit der Brücke gefürchtet wird 
In Hartford, Conn., zeigt der Pegel im 
Connecticut einen Hochwasserstand von 
19 Fuß an. 

Little Rock, Ark., 19. April. Die 
stattgehabten heftigen Regengüsse der 
beiden letzten Tage haben vielen (Scha
den angerichtet. Fast alle kleineren Ge-
Wässer find bedeutend gestiegen und über
schwemmen die Niederungen. In Folge 
von Ausspülungen in dem Eisenbahn-
dämme fahren die Züge der JronMoun» 
tain Bahn nur bis Arkadelphia. Die 
fünfzehn Meilm von PineBlnff über 
den Bear Creek führende Brücke der 
Texas & St. Louis-Schmalspur Bahn 
ist hinweggerissen worden. Viele Theile 
d'er nördlich von Duvall's belegenenEbe-
neu an der Memphiser Bahn sind weite 
öde Wasserstachen und bieten den An
blick von Seen dar. 

Boston Mass., 19. April Depeschen 
aus Maine melden Dammbrüche mtti 
Überschwemmungen der Eisenbahnge
leise. In Montreal ist der Strom im 
Fallen begriffen, doch erregt der Eis-
gang an anderen Orten am Lorenzo-
Strome Befürchtungen. ° 

St. Louis, Mo., 19. April. Gene
ral Beckoith, welcher mit der Verthei-
luug der Regierungs-Unterstützungen an 
die Ueberschwemmten am unteren Mis
sissippi beauftragt ist, hat vgn St. Jo
seph, Waterproos,. Delta? Hardtimes, 

scheu erhalten, welche einen großeuNoth-Hoa, Chinesen und Annamitcn in de>. 

In 

stand unter den Ueberschwemmten mel
den. Er hat für die genannten. Orte 
bereits Lebensmittel ankaufen lassen und 
wird solche auch von hier aus dorthin 
senden. General Magnum berichtet von 
Helena, Ark., ebenfalls über große Roth 
in den Niederungen am St. Francis 
Flusse und ist angewiesen worden, Le 
bensmittel anzukaufen und einen Dam-
pfer zu miethen, um ihre Austheilung zu 
bewerkstelligen. Auch der Regieruugs-
dampfer Humphreys ist mit Lebensmit-
telu dorthin gesendet worden. 

New Orleans, La., 19. April 
Maeon, Ga. und Umgegend hat sich heu
te Nachmitta g ein äußerst schweres Gs-
witter mit wolkenbruchartigem Regen u. 
Hagelschlag entladen. Die gelb [dichte 
haben durch Ausspülungen des Bodens 
fürchterlich gelitten und Vieh ist ertruu-
ken oder von dem Blitze erschlagen wor 
den. 

Atchison, Kan., 20. April. Der Ver 
lust welcher der Stadt und dem uumit-
telbar betroffenen Bürgern aus dem in 
der vorgestrigen Nacht durch Sturm und 
Regen angerichteten Verheerungen er
wachst, wird ans 40,000 Thaler veran
schlagt. Sechs städtische Brücken sind 
zerstört oder so schwer beschädigt worden 
daß sie gesperrt werden mußten, und die 
Brücken der Santa Fee- und Missouri 
Pacific Bahnen waren so unsicher gewor
den, daß sie heute erst, nachdem sie aus
gebessert waren, benutzt werden konnten. 
Den bedeutendsten Verlust erleidet die 
Central Branch Company derenVetrieb-
leiter Fagan denselben aus 12,000 Dol
lars berechnet. 

* Boston, Mass., 18. April. Aus ver
schiedenen Orten in New Hamshire und 
und Maine wiad Hochwasser und Ueber-
schwemmung gemeldet. In Arono, Me., 
ist der Tragpfeiler der Brücke der Maine 
Central Bahn vom Wasser erheblich be-
schädigt worden. Der Saco-Fluß steht 
höher als jemals seit 1870 uud ist noch 
im Steigen begriffen. In Union am St. 
Croix-Flnsse in Nen-Vranm schweig sind 
der Pfeiler und zwei Spanne der Brü
cke eingestürzt. Das Getrümmer ist am 
User befestigt worden, damit es nicht die 
unterhalb liegenden Mühlen beschädigt. 

a u 
J Wien, 21. April. Der Kaiser hat 

das über Hugo Schenck nnd Karl Schlos-
sareck gesprochene Todesurthe'.l bestätigt 
und die Hinrichtung der Verurteilten 
wird morgen stattfinden. Schenk hat ei
nige Anklagepunkte eingestanden, andere 
abgeleugnet. Er hat sich zu einem Ver-
brechen bekannt, dessen ihn Niemand für 
verdächtig hielt, und außerdem noch ein-
gestanden, daß er zwei Frauenspersonen 
Namens Timal, Tante und Nichte er-
mordet hat. Es heißt, daß eine Bande 
von mindestens sechszehn Personen, wel-
che sämmtlich in einem Hause der abgele-
genen Vorstadt Rudolphsheim wohnte, 
die Mordlhaten geplant hat und Hugo 
Schenkzwar die Ausgabe zugefallen, die 
Mädchen, welche zu Opfern auserlesen 
waren, anzulocken und sie mit Schlossa-
raf s Hülfe zu ermorden. 

£ Paris, 18. April. Der General 
Millot meldet unter dem-6. April aus 
Hanoi: Nicht weit von Hung Hoa sind 
die französischen Truppen wiederum aus 
den Feind gestoßen nnd haben ihn voll
ständig in die Flucht geschlagen. Nach 
dem Gefechte haben wir die Festnngs-
werke von Phulam und Tram zerstört, 
wohin, sich jke Führer der Schwarzen 
Flaggen gefluchtet hatten. Unsere Trnp 
pen rücken jetzt aus dem rechten Ufer des 
Dar Flusses vor, um den Feind im Sü-
den zu bedrohen und die Abschlachtuug 
der Missionare zu rächen. Die Schwar
zen Flaggen haben sich m das nördliche 
Tongkmg zurückgezogen '̂' Die Reste dzr 

Wolf.Island und anderen Orten Depe-Desatzuugcn „von Bacnnib und fimm 

Stärke von 5000 Mann, haben sich nc,ct 
Thanh Hoa zurückgezogen. Ter ©cnc 
ral Deliske marschirt nach Ninhbin, um 
sie zu beobachten. Bei der Einnahme— 
von Phulam und Tram belief sich der 
Verlust der Franzosen an Todtcn ans 5 
Mann. 

X London, 21. April. Die auswar 
tigen Konsuln in Chartum berichten im 
ter dem 9. April, daß General Gvrdvn — 
die Zeit zum Rückzüge sür gekommen er
achtet. Er wird alle Ausländer, die es 
wünschen, mit dem Oberst Stewart und 
dem Vizekonsul Power durch Aliessimeii 
nach Unter-Aegypten senden. Er denkt 
für sich selbst noch nicht an den Nückzng — 
und hofft, daß ihm England noch Hülse 
senden wird. 

X. St. Petersburg, 21. April. Die 
russische Regierung hat die Ausgabe ei
nes bedeutenden Betrages vonGoldmün-
zen beschlossen.. Zu diesem Zwecke sind — 
im Auslände Goldbarren bestellt wor
den. 

Nachdem die Schiffahrt eröffnet ivov-
den ist, dringt die Regierung ans eine 
Herabsetzung der Eisenbahnsmcht sürGe-
treibe. 

Die am Freilag in Kronstadt alsMi:-
glieder der Revolnlions^artei verhafte 
ten Marine Offiziere Rachmanow, Do-
brotvoski und Postenikoiv sind in der 
Peter-Pauls Festung eingekerkert wor
den. Auf die gleiche Anschuldigung 
sind in Saratow mehrere höhere Regie-
rungsbeamte verhaftet und hierher gefeit 
det worden. 

X Kairo, 18. April. Eine vom 9. 
April datirte Depesche des General Gor-
von meldet^die Ankunft eines Kaufman
nes ans El Obeid m Chartum. Er hat 
die Reise in zwölf Tagen zurückgelegt 
und erzählt, daß die Tegeba-Stämme 
den Mahdi in zwei Schlachten mit sehr 
bedeutenden Verluste geschlagen haben. 
Ter Mahdi ist jetzt gerade so eingeschlos-
sen, wie Gordon. — 

X Lima, 17. April. Die Stadt In-
nin ist von 1000 Mann von Caceres 
Montoneros überfallen wrrden. Der 
Stadtpräsect nöthi?te an itc (Spi[e tat 
200 Mann die Rebellen zum ffiückjtre. 
Daraus ließ er zwei Bürger Namei s — 
Vera und Jurado wegen geheimen Eiri-
Verständnisses mit ben Rexllen verhaf
tet und Beide wurden erschaffen, Jnra^o 
sogar von dem Prasecictt sellst. Tiescr 
Vorgang hat^irn Jnncreit des Landes 
große Aufregung verursacht, ;da die be:- — 
den Opfer wohlbekarnte Bürger waren 
denen man politische Umttiebe^nicht zu-
traut. 

J Suez,'13. A(.rii. Sf.ui: Nachrich
ten aus Calcutta wüthet dort die asiati-
sche Cholera in erschreckender Weise. In 
der vergangenen Wache allein^beli.s sich 
die Zahl der Todesfälle auf 257 und die 
der Erkrankungen ist aus da- Zehnfache 
zu veranschlagen. DieTeuche beschränkt 
sich gegenwärtig noch ans die Eingebore--
nen, welche von Früchten und Reiskuchen 
leben und die ersteren erst dann zu ge
nießen pflegen, wenn sie inFäulniß über-
gegangen^sind. Die Europäer flüchten 
schaarenweise ans der Stadt und die 
von ihnen bewohnten Viertel siud nahe
zu entvölkert. 

X Bermuda 21. April. In dem La-
beraume des von New Orleans nach 
Bordeaux unterwegs befindlichen Dam
pfers „Marseille" brach drei Tage nach 
der Absahrt vou New Orleans während 
eines fürchterlichen Stnrmes Feuer aus. 
Um dem Feuer die gesährlichsteNabrung 
zu entziehen, wurden 50 Ballen Baum
wolle über Bord geworfen. "Gleichwohl 
gelang es der Mannschaft nicht, das 
Ferner zu löschen. Die Luken wurden 
nunmehr dicht verschlossen und der Kapi-
tän beschloß, nach deu 250 Meilen ent
fernten Bermuda Inseln zu fahren. Nach 
der Ankunft Hierselbst wurde da P . Feuer ||g 
gelöscht. Hätte das Dcu lediglich aus 
Holzwetf Stenden, io wirre der f Dam- ^ 


